
Dıie Wallfahrt Marıa Raın 1mM 15 Jahrhundert
Von Ludwig Dorn

Bevor WIr den Anfängen der Wallfahrt Marıa Raın nachgehen, wollen WIr die
Marienverehrung iın Deutschland im Ablauf des Mittelalters in kurzen Satzen auf-
zeıgen. Wır halten uns neben manchen anderen historischen Arbeiten besonders

das äaltere, aber zuverlässıge Werk VO  - Stephan Beissel, Geschichte der Marien-
verehrung ın Deutschland (Freiburg und das Werk VO  ; Walter Delius,
Geschichte der Marienverehrung. München 1963 (Delius 1St evangelıscher Theologe).

Dıe Jahrhunderte des Mittelalters zeıgen iıne ständıge Entwicklung der Marien-
lehre un der Marienverehrung 1im Abendland apst Serg1ius (687—70 bezeugt,
daß 1m Abendland folgende vier Marienfeste ekannt T} Marıa Geburt, Marıa
Empfängnis, Marıa Reinigung un Marıa Himmelfahrt. Von Könıg Otto
(936—973 siınd 455 Urkunden (als VO  - ıhm ausgestellt) überliefert; in dıesen siınd

100 Kirchen un! Kapellen erwähnt, die der Multter Gottes geweiht 1539 DA

Im 11 Jahrhundert wurde aus Marıa „der Helterin der Christen“ „Unsere Helte-
mmn Unter dem Einflufß des Mönchtums un der Kreuzzüge erlebte das un!
13 Jahrhundert einen Höhepunkt der Marienverehrung. Im Jahre 12729 erließ die
Synode VO  } Toulouse (ım 25 Kanon) folgende Verordnung: Allen Hausvätern
und Hausmüttern werden Geldstrafen angedroht, wenn s1e Sonnabend nıcht

Ehren der Mutltter Gottes die (Pfarr)Kırche besuchen. apst Johannes XII
ordnete Maı 1337 a daß das „Ave Marıa“ beim Läuten der Abendglocke
reimal gebetet werde. St Beissel; Geschichte der Verehrung Marıas 1n Deutschland
während des Mittelalters, Freiburg 1909 erwähnt, dafß in der eit VO 50—14
die deutschen Rıtterorden, dıe Ziısterzienser un ramonstratenser über 40 Orten
Marienkirchen erbauten. In Bayern wurden schon 1mM Jahrhundert ın den
tädten Marienbruderschaften gegründet, z. B in Bamberg (1327), Nürnberg
(1353), Würzburg (1377)

Die Marienverehrung wurde besonders in den Notzeıten der Türkengefahr 1NnN1-
SCr un dringender. Papst Calixt 111 (1455—1458) verordnete 1456, daß durch
eın Glockenzeichen Mıttag zZzu Gebet Abwendung der Türkengefahr auf-
gefordert werde (Türkenglocke). Am 24.7z Juli 1456 wurde VOon den Christen
eın glänzender Sıeg über die Türken bei Belgrad erfochten. apst Calıixtus 111
rühmte Deutschland SCHh seiner vielen Marienkirchen.
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Mittelalterliche Marienverehrung ın Bayerisch-Schwaben
Aus dem Frühmiuittelalter wıissen WIr weni1g über Marienkirchen 1m Allgäu. In

Kempten WAar die VO  - dem Miıssionar Theodor erbaute Kirche der Mutter Gottes
geweiht. Sıe stand der Stelle der heutigen St. Mangkırche und wurde 750
wahrscheinlich als Holzkirche erbaut. Dıe St Manglegende berichtet, daß St Mang

einem „ansehnlichen Ort“ eine Kiırche gebaut hat, die dann VO Augsburger
Bischof Wiıkterp Ehren der Gottesmutter un des heiligen Florjan geweiht
wurde. Es handelt sıch, wıe INa  > gewöhnlich annımmt, dıe Kirche VO  >; Walten-
hofen bei Füssen.

Zu den frühesten Marienkirchen 1in Bayerisch-Schwaben gehört der Augsburger
Dom, der schon 1mM Jahre 822 als Marienkirche beurkundet 1St ıne der altesten
Marienkirchen des Allgäus 1Sst die Kirche in Stöttwang. Im Jahre 831 kam die dor-
tıge „Marienzelle“ mit dem dabe!i befindlichen (kleinen) Kloster in den Besitz des
Klosters in Kempten. Um 1275 befanden sıch 1mM Allgäuer Raum Marienkirchen in
Gebrazhofen, Schloß Zeıil, vermutlıch auch ın Frauenzell. In Lindau bestand seit
Anfang des Jahrhunderts eine Marienkirche (Stiftskırche Marıa Himmelfahrt).
Zu erwähnen 1St noch die Pftarrkirche Unserer Frauen in Memmingen. Sıe dürfte
in der Karolingerzeit Königshofkirche SCWESCH se1n. Urkundlich als Marienkirche
1St sıe ZU ersten ale 1258 erwähnt.

Seit dem Jahrhundert haben WIr sichere Nachrichten über die Erbauungszeit
großer schwäbischer Marienwallfahrtskirchen: Kicklingen 387i Kirchhaslach (13 /8),
Marıa Raın 1414?), Dorschhausen (1415), Marıa Kappel >), Marıa Thann
1465), Violau (1466), Eldern bei Ottobeuren (1466), Frauenzel]l (vor

Warum War une Marienwallfahrtskirche dem heiligen Kreuz geweiht?
Auffallend 1St die Tatsache, daß iıne Marienwallfahrtskirche nıcht der Mutltter-

gOLTTLES geweiht 1st;, sondern als Patroziınium das Fest Kreuzauffindung hat Die
Jetzıge 1496 erbaute Kirche VO'  ; Marıa Raın hat als Patrozıiınium das heilıge
Kreuz. Ist die angebliche Kapelle VO  - 1414 immer eıne Kreuzkapelle SCWCECSCH, da
Ja das Marienbild einem Baume aufgehängt SECWESCH seın soll? Ist s1€e eine
Heiligkreuzkapelle bzw Heiligkreuzkirche SCWESCH oder 1St bei der Konsekration
eines Hochaltares das ursprüngliche Marienpatrozinium verdrängt worden
durch das heilige Kreuz?

1ıbt eine Entstehungslegende dieser Walltfahrt? der 1St eine 1m Allgäu für
einen anderen Ort bestehende Wallfahrtslegende auf Marıa Raın übertragen WOTI -

den?
In dem altesten, zuverlässigen Teıl der Magnuslegende (entstanden 800 bıs

830) wırd Folgendes berichtet: Als St Mang einen beachtenswerten Ort jenseits
des Lechs kam, hängte Sr einen großen Obstbaum das Kreuz, das als

tragen pflegte, auf. In diesem Kreuz (Kästchen) befanden sıch Reliquien VO:

heiligen Kreuz Christı, der glorreichen Multter Gottes, des Martyrers Mauritius und
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seiner Genossen, der heiligen Gallus un Columban. Hıer baute agnus eine Ka-
pelle (Oratorium). Diese wurde spater VO': Augsburger Bischof Wıkterp Ehren
der Mutter Gottes und des heiligen Florian geweiht. Man nımmt, w 1e erwähnt, A
dafß es sıch den Ort Waltenhofen bei Füssen handelt. Dussler (Reıisen un Re1-
sende 1ın Bayerisch-Schwaben. Weissenhorn weıist auf eine Stelle 1n dem 1729
1n Kempten VO Verlag Johann Mayr herausgegebenen Buch hın, das den Titel
tragt „Starker Arm Gottes“: „Allwo das ort Waltenhofen steht, WAar (zur eıt
des heiligen Magnus) eın fruchtbares Apfelbäumchen dort hängte agnus se1ın
Kreuz auf Er fing eın Capellchen oder Bethäuslein bauen Ehren der
allerseligsten Muttergottes Weil vıele Leute mithalfen, wurde in kurzer eıt
nıcht eine Kapelle oder Bethäuslein wıe 65 St agnus wollte, sondern ine große
Kırche gebaut.“

Nun bringt der Vertasser des genannten Buches tolgende Notıiız: Von dem be-
sagten Apftelbäumchen 1St noch sonderlıch bemerkbar, daß C5S, obwohl 6S ımmer
mehr verstümmelt (und ste Aaus Unwissenheit abgeschlagen werden, auch jetzt
noch gruünet un Früchte tragt. Vor wenıgen Jahren se1en VO  - diesem Bäumchen
Früchte iın das Kloster Füssen gebracht worden.

Wır merken uns An einem aum wiıird eın Kreuz mit Reliquien aufgehängt,
daneben spater eine Kapelle gebaut; der Aptelbaum grunt noch 1729 un bringt
Früchte, obwohl zerschnıtten wiıird (Wallfahrtsandenken).

Dıiıe Anfänge der Wallfahrt
Bevor WIr den Anfängen der Wallfahrt kommen, mussen WIr fragen: Wann

1st 1er erstmals eın Biıld aufgehängt oder aufgestellt worden? Im Historischen
Atlas VO Bayerisch-Schwaben (erschienen sınd 1n der näheren Umgebung
VO:  3 Füssen tolgende früherwähnte ÖOrte vermerkt: Schwarzenberg (1059), Mos-
bach (1059); Sulzberg (1059) iıcht erwähnt siınd Miıttelberg, Nesselwang, Hınde-
lang. Damiıt 1St reilich nıcht gESABT, daß diese ÖOrte damals noch nıcht bestanden
hätten. Wenn der Stelle der heutigen Pfarrkirche Marıa Raın eine Ime mit
einem Marienbild ausgezeichnet worden 1St, könnte das ohl daher kommen,
dafß hier eın alter Fahrweg vorüberging, der die Orte Schwarzenberg, Buchen,
Bach, Stich, uggenmoOoOs MIiIt dem wichtigen ÖOrte Nesselwang verband, un ZWAar

der Stelle, der ine Quelle sprudelte un der Weg Jäh btällt 1n das Wertach-
tal (vielleicht „Marterlbild“ nach Errettung Aaus großer Gefahr).

Protessor Dr. Zoepfl teilte mir auf Anfrage über die Wallfahrtslegende knapp
und bündiıg miıt Biıld Ulmenstamm „Das 1St eın altes Legenden-
MOtLV; über dessen Möglichkeit oder Unmöglıchkeıit sıch Gedanken machen, halte
ıch für ziemliıch überflüssıg.“

Benefiziat Balthasar Riezler schreıbt 1n seiner 1708 begonnen Chronik VO

Marıa Raın (Pfarrarchiv): Im Jahre 1086 se1l hier eine Kapelle erbaut worden,
der eın Bürger VO'  e} Dıllıngen mit Namen Hans Murer eine grofße Geldstiftung

machte. Von diesem Stifter 1St aut der Gedenktatel 1im Vorhaus der heutigen Kiırche
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nıchts vermerkt. Jedenfalls 1St unrichtig, daß diese eit schon eın Dillinger
Bürger gelebt hätte. Denn nach Miıtteilung VO Dr Zoepfl 1sSt die Stadt Dıllıngen
erst zwischen 20—— 12 gegründet worden. Der Dillinger Bürger erscheint
ın den Urkunden 1mM Jahre 1252 Wır kommen spater noch einmal auf die Sıppe
Murer zurück.

Zusammenfassend können WIr jetzt schon SagcNn, daß die frühe Datierung der
Entstehung der Wallfahrt (um 1000 bzw. nicht haltbar 1St. Wır werden diese
Behauptung noch besser begründen.
Die Aussagen der beiden Bilder ım südlichen Vorzeichen der Kirche über die Ent-

stehung der Wallfahrt
Wer das südlıche Vorzeichen der heutigen Kırche betritt, sieht 7wel Wandfresken,

die den rsprung der Wallfahrt un die Geschichte der Kirche in wenigen Sätzen
erzählen. Vermutlich StammMen diese Fresken VO Franz Anton Weiß (1729—1784),
der 1im Chorraum der Kirche 1765 das Gemälde VO  3 der Befreiung des heiligen
Kreuzes AuSs der Gewalt der Perser gemalt hat. Dıieser Ansıcht 1st auch agner
in seinem Artikel: „Zur Bau- und Kunstgeschichte der Pfarr- un Wallfahrts-
kırche Marıa Raın (in Münchner Jahrbuch der bildenden Kunst, München

Der neueste Kirchenführer VO  - Marıa Raın (herausgegeben VO Pfarr-
am  — Marıa Raın, zeigt eın Votivbild Aaus dem Jahre 1709 Hıer hat das
südliche Vorzeichen noch nıcht die heutige orm Übrigens sınd auch noch die
alten kleinen Fenster den Seitenschiffen angegeben. Dıie alten Wallfahrtskirchen

oft mMit wertvollen Geschenken (Votivgaben) ausgestattet, auf die Diebe
abgesehen hatten. Deshalb wurden die Fenster sehr hoch oben angebracht. Die
Wallfahrtskirche Itzlings hatte nach Votivbildern Aus der eit 1700 auch hoch
oben angebrachte Rundtenster.

Woher ahm Franz Anton Weiß die Gedanken für seine VWallfahrtsbilder? In
der Heiligenrechnung der Wallfahrtskirche Marıa Raın VO Jahre 1647/1648 1st
be1 den Ausgaben vermerkt: Gabriel Neckher, Maler in Füssen, ekommt für eıne
NEUeE Taffel, darınnen der rsprung und Herkommenheit des Gotteshauses mMi1t
Fıguren un Schriften gemahlet, Samı+-, dem eisernen Blatt in allem 297 Gulden
28 Kreuzer. Das 1St eine große Summe, WeNn INa  - weiß, daß damals der Taglohn
eines Handwerkers etwa2 P Kreuzer betrug Diese 1mM Jahre 1647 gemalte Ur-
sprungstafel dürfte dem Künstler Weiß 1m Jahre 1765 als Vorlage gedient haben
Altons Kaspar (Kunstwanderungen kreuz und qUuer der Ier, 1967, Seıte 166)
9 daß es sich bei dem heutigen Text eine Verlesung der Jahreszahl
handelt.

Marıa Raın ım Jahrhundert
a) Die Erbauung der Kapelle VO Jahre 1414 Auf meine Anfrage schreibt der

Bistumshistoriker Dr Zoepfl „Herkunft der Nachricht VO Kapellenbau 1414
1Sst mir unbekannt. Jedenfalls liegt und Jag 1m Augsburger Ordinariatsarchiv keine
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Urkunde darüber.“ Er schreibt ferner, dafß „die Urkunden des Ordıinariatsarchives
den Bombenkrieg überlebt haben, weıl sS1e während des Krieges ausgelagert waren“.
Übrigens wurde damals die Originalurkunde ohl dem zuständıgen Pfarramt Miıt-
telberg zugesandt. Wır haben als äalteste Quelle den Text Aaus Akt Nr 6682 (Haupt-
staatsarchiv München) folio mi1t der Überschrif: An der Kirchtafel Die Echtheit
1sSt ohl nıcht anzuzweifeln, zudem es immer vorsichtig heißt „um  6 1414 un
spater „um 1439

Der Verfasser der Bau- und Kunstgeschichte der Pfarr- un! Wallfahrtskirche
Marıa Raiın, Aloıis agner (Münchner Jahrbuch der bildenden Kunst XIL, 4, 1938,

LIX fl Dırektor der Kinderheilstätte Mittelberg, hat auch die einschlägigen
Akten des Bischöflichen Ordinariatsarchives Augsburg, die dem Bombenkrieg 1944
ZU Opfer gefallen sınd, durchgearbeitet. Er erwähnt die Kopie (angefertigt
einer Meßstiftung Aaus der eit des Bischofs Anselm (1414—1423) VO Jahre 1427
(2 Aprıil). Eın rechtmäßig institulerter Kaplan soll täglıch in Marıa Raın die
heilıge Messe lesen, 1im übrigen seiınem Pftarrer (von Miıttelberg?) Diensten se1n.
agner erwähnt eine weıtere Kopie VO Jahre 1743, die besagt, die Stiftung
se1 1414 erfolgt. Wenn dem ware, könnte sich ohl NUur eine Messe han-
deln, die der Kaplan VO  - Mittelberg oder gar VO  3 Wertach (?) lesen sollte. 1el-
leicht sınd beide DUr eın Meßstiftungsentwurf, der während der Regierungszeit
dieses umstrittenen Bıschofs aber nıcht ZUr Ausführung kam Übrigens hatte Bischof
Anselm viele un gute Beziehungen ZU Hochstiftsschloß Nesselwang, un 1n se1-
15401 finanziellen Nöten große Hıiılfe den Herren VO  e} Freyberg/Eisenberg. Der
Bruder des Bischofs WAar Pfleger VO  - Füssen und verheiratet mıiıt Margareta VO  3

Freyberg (siehe Zoeplil, Bıstum Augsburg 374/75). So wurde ohl während
seiner Regierungszeıit dıe Kapelle in Marıa Raın errichtet un benediziert un CI -
hielt Meßerlaubnis. Die folgenden Angaben bringen Auszüge Aaus Urkunden des
Hochstifts Augsburg, die 1m Bayerischen Hauptstaatsarchiv München lıegen.

Urkunde VO St Laurentiustag (13 August) 1435 Elisabeth Schwarzschneide-
rın War im Besıitze des Zehnten VO  - Bodelsberg, den (vermutlıch iıhr ann Oswald
Schwarzschneider im Jahre 1419 gekauft hatte. (Urkunde Nr / 47} Am St Lau-
rentiustag 1435 verkaufte Elisabeth Schwarzschneider, Bürgerın VO  —>} Kempten mit
m Wıllen Unserer lıeben Frauen der St1if}t uft dem Raynen in Mittelberg
Pfarre un ihren Pflegern Jörgen Schalen (Schelen) und Ekharten SCNANNT ÖOst-
haimer den Zehnten, allen kleinen und großen, der NUuUr SANSCH 1St un gehen
oll Aaus den Gütern allen, die Spondelsberg (Bodelsberg) 1mM Kempter Wald
sınd gelegen, 90 reuscher (rheinischer?) Gulden. (Die landesherrliche Lehens-
oberhoheit hat der Fürstabt Kempten Dazu ware bemerken: Die 1er schon
1im Jahre 1435 erwähnte „Stifft(ung) uft dem ayne (Kapellenstiftung) 15t nıcht

verwechseln mıiıt der 1m Jahre 1439 VO Augsburger Bischof errichteten Ka-
planeistiftung.

C) Urkunde VO St Bartholomäustag (24 August) 1435 Der Fürstabt Bilgrıim
VOo  e} Kempten verzichtet auf das Landesoberhoheitsrecht über den Zehnten VO  3

Bodelsberg un:; erfüllt die Bıtte des Augsburger Bıschots DPetrus. Der Abt erklärt
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den Zehnten, der bis Jetzt) rechten Lehen SanNngsCch ist, „als frei un eigen
der genannten Frauen Capelle uft dem Raın und ZWAar lange dieses echt bei
der Kapellenstiftung bleibt“ Als zußeres Anerkennungszeichen der ehemalıgen
Landesherrlichkeit muß die Kapellenstiftung 1n die Abtkammer auf das est Ma-
1a Lichtmeß (acht Tage VOT oder darnach) eın Pfund Wachs abliefern. Die Notiz
VO  3 Baumann (II Band 471), wonach Abt Bilgrim 1434 die Kapelle mMit
dem Zehnten VO  _ Bodelsberg ausgestattet at, ISt unrichtig; denn der Zehnt wurde
Ja VO privater Seıite (siehe oben) verkauft, un ZWAar erst 1435 Baumann hat
diese Notizen ohl AausS dem Sulzbacher Kalender VO Jahre 1879

Urkunde VO 17 März 1439 (Hochstift Augsburg, Gerichtsurkunden Sont-
hofen Nr 110) Haıntz Schäl der Buchen in Mittelberger Pfarrei Ver-

kauft „Unser Liebfrauen Capell AT dem Raıiınen“ gelegen bzw dem derzeitigen
Kirchenpfleger Hansen Bach, Ptarrer Wertach, einen Acker, der „Anwander
genannt”, stößt Unser Frauen Kapell; terner einen anderen cker „auf dem
Hag gelegen“, SCENANNT das Kanetz, beide Inmen machen eın Jauchert (Jochart

Er hat dafür erhalten Pfund Haller un: gemeıner Währung.
e) Urkunde VO St Laurentiustag 1443 Peter Hensel Buchen verkauft Haus

und Feld 81 Pfund Heller. Lage der Urkunde 1st mM1r nıcht bekannt (siehe
Kalender für das Christliche olk VO' Jahre 1879 Wallfahrt Marıa Raın).

Urkunde St Martıinstag 1458 Haınz Schaal Buchen verkauft Haus, Hof-
Hofraitin un Gezimmer Samı«t allem Feld 37 Pfund Heller age der

Urkunde 1sSt mM1r nıcht bekannt, siehe Kalender VO  ; Dr Ulrich Bach, Pfarrer
un: Dekan Wertach, WAar auch Inhaber der Meßstiftung 1n Marıa Raın.

g) Urkunde VO Juli 1457 St Archiv München, Gerichtsurkunde Sont-
hofen Nr 168) DPeter Hensel den Buchen in Mittelberger Pfarrei hat bei der
„erwirdıgen Capell un: gestifte Unser lieben Frauen uft dem Raıine“ Schulden 1n
öhe VO  —3 371 Pftund Haller, dafür „verpfändet er seinen Hof mi1t allen Rechten.
Er erhält das echt in den nächsten Jahren den Hof auslösen dürfen, wenn

47 1mM Stande 1St (dadurch, da{fß er VO irgendwo her das eld bekommt),
Kirchenpfleger 1St immer noch „der EerSsSame Priester Herr Hansen Bach, Pfarrer
und Dekan (tächant) Wertach“.

Urkunde VO Oktober (D Brunotag) 1463 Hans Zimmermann VO  } Gug-
SCHMOOS verkauft das überschuldete Gut, das durch große Darlehen VO  3 der Ka-
pellenstiftung ohnehin schon praktisch dem Benefizium gehörte. Lageort der Ur-
kunde 1St unbekannt (sıehe Kalender für das christliche olk Kaplan Dr U
rich, Pfarrer und Dekan Wertach hat auch diesen auf getätigt.

S0 gelangte das Benefizium 1m Laute des 15 Jahrhunderts 1n den Besıitz dreier
Güter, deren Flächenraum das jetzıge Ptarrwiddum be] weıtem übertraf.

Aus alledem 1St aber auch ersichtlich, daß die Wallfahrt Marıa Raın einen ersten

Höhepunkt erreicht hatte und durch die vielen Opfergaben 1mM Stande Waäfl, Güter
aufzukaufen un! überflüssige Gelder auszuleihen.

Was heute die Raifteisenkassen sınd, damals die großen Kirchenstiftun-
gCNH, Institute für Geldausleihung. Aus den Heiligrechnungen VO Marıa Raın 1St
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das IN wieder ersichtlich So Jahre 669/70 über 4514 Gulden AaUS-

geliehen Im Jahre 710/11 die ausgeliehenen Kapitalıen auf 5121 Gulden
Mit jJährlichen Zinserträgnis VO 256 Gulden Kreuzer un Heller 5C-
stiegen Die Zahl der Darlehennehmer betrug 132

Nach dem gCegcCNWartıgen Wert 1St ein Gulden VO  3 damals WEN1IESTENS mM1t 40

204 840
anzusetfzen Das Jahre 1710 ausgeliehene eld müßten WITLr also WENIgSTENS auf

Alteste Nachrichten über den Kirchenbau (919)  S Marıa Raın

In der Walltahrtschronik VO  ; Riezler steht BI In dem abgehöbten Tifter
standen (£) gehöfftet auf C1NeEe Taftel geschrieben, VO vielen gefunden un gelesen
worden un gläublich Neueren (?) ZESART, dafß anno 1086 Han Maurer Buerger zue

Dilingen Erbauung deß Gotteshauses Au Marıa Rheine aufß aller oth geholf-
ten habe

Auch Fenster hinter dem hor Altar Fridericus Ep1iscopus Augustae
MCOt7tFFLLI Il €“

In der gleichen Wallfahrtschronik 1ST auf dem ersten Deckblatt ein alter Zettel
aufgeklebt MTL folgendem Text Anno 1986 anß Maurer Buerger zZzue Dilingen
hat geholffen auß aller Noth Bauung des Gotts auf Marıae Reın

Auf dem gleichen Deckblatt 1St ein ZzZweıter Zettel aufgeklebt 99080 dem Text
Georgius Gossenbroth un Margareta Eggensbergerin VO  - Hohenfreyberg und

Eysenberg Landtskomtur un Käaiserlicher Feldtmarschall, hat das Gewölb angef-
(angen?) anno (Gossenbroth (T WAar der Besitzer der Herrschaft
Freyberg un: Eisenberg.

In dem Akt Hr 6682 Staatsarchiv Neuburg steht auf 10 folgende Notız
An der Kirchtatel Um das Jahr 1414 1ST Ehren der höchstgebenedeitisten

Mutter Gottes eine schöne Capellen erbauet worden, auf große Wunderzeichen
durch Fürbitte der Hımmelskönigin VO  3 Gott den Menschen gegeben dadurch der
Hochwürdigste Petter Bischof VO Augsburg und der römischen Kırche Cardınal

das Jahr 1439 CWISCH Zeichen (Zeıten) ine heilige Meß durch CISCHNCHN
Caplan halten fundiert: nachdem große Gnaden, die den Krummen un Lah-
INCN, WI1Iie bei Manns gedenken die enge der Kruckhen zue Zeugnis hinterlassen
Auch hat Friedericus Bischof das Jahr 1496 gegeENWAaATTIgES Gotteshaus erbauet
und ZUur Regierungszeıit des Bischofs ÖOtto (1543—1573) der hor 1STt gewölmet, die

Langhauser aber VO den Löblichen Gericht Wertach un Rettenberg ANNO 1648
Erhaltung VOor schwedischen un französischen Ruln erbauet worden

Dieser Text wurde 1765 auf der rechten Seıte des Vorhauses gemalt, hat aber
ein paar Abweichungen Nämlich Die Überschrift redet NUur VO der Kırchtafel“
und nıcht VO zweı! Dann 1STt beachten daß 6cs auf dem alten Blatt heißt
schöne Kapellen und nıcht WI1IC heute lesen 1IST ein großen Kapellen Der Text r._
det also Nnur VO  3 Tafel während Vorhaus ZwWwe1 Texte erwähnt werden
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Dazu mussen WIr noch eine Notiız Aaus$s den „Heiligenrechnungen“ bringen. Im
Band Nr. 4933 (Staatsarchiv Neuburg) steht bei den Ausgaben des Jahres

647/48
„Gabriıel Neckher, Maler Aaus Füssen, VO  - einer Taftel, darınnen der Ur-

SpIrung un: Herkommenheıt des Gottshaus mit Fıguren und Schriften inbegriften,
Samı+<t dem eisernen Blatt, 45 Pftund gCWw OSCH 1n allem zahlt 2R Gulden 28 Kreu-
Zr

Dazu einıge Beobachtungen

In dem abgehobenen „Täfter“ Waltr 1Ur ine Tatel Auch 1mM Jahre 647/48
wurde LLUTLTE ine Tatel gemalt. Die Bemerkung in der Chronik VO Riıezler über Ka-
pellenbau VO  - 1086 1St falsch, A hat die vorgefundene Zahl 1°86 Il talsch
gelesen. Die ull wäre lesen SECWESICH als die Hälfte des Achters! (siehe das
Foto!).

Ferner 1St beachtenswert, da{fß auf der „Kiırchtafel“ nıcht die ede 1St VO Jahre
1086, sondern VO Jahre 1414 Es ware noch bemerken, da{fß SCH einer höl-
zernen Kapelle (des Jahres keıin Helter Aaus großer Not (nämlich Hans Mau-
rer) gebraucht worden ware. Die 1n der Chronik VO Balthasar Riezler (Bl
erwähnten Malereien und das Ziegeldach beziehen sich also nıcht aut die angebliche
Kapelle VO 1086, sondern auf die Kapelle VO  3 1414

Es kann ohl werden, da{ß VOT 1414 ine Kultstätte früheren Platze
WAar (etwa eın Bild einer Ulme, oder ine Quelle, oder ein VO Volke verehr-
tes Kreuz), aber nachweısbar 1sSt NUur die Kapelle VO  - 1414, 1n der weni1gstens VO

Jahre 1439, vielleicht schon VO  e} 1477 ab auch das Meßopfer dargebracht wurde.

Das Baujahr der heutigen Kirche 1486 oder

Dıie 7wel ältesten Notizen, die auf der ersten Seıite der Chronik Aus noch alterer
eit aufgeklebt sınd, mussen ohl beachtet werden: 1486 hat Hans Maurer „bei
Bauung Aus aller Not geholfen“ und „Georgius Gossenbroth hat das Gewölb
gef(angen) 4annNO0 1496.“ An der „alten Kirchtatel“ 1st VOT der Erwähnung des Bı-
schofs Friedrich (1486—1505) noch die ede VO  ; den großen Gnaden, die 1n Marıa
Raın VO  e den Krummen un!: Lahmen erlangt worden sınd; Zeugnı1s davon gäben
die vielen aufgehängten Krücken. Mıt anderen Worten: Marıa Raın War 1NZW1-
schen ıne 1e] besuchte Wallfahrt geworden!

Wenn Gossenbroth 1im Jahre 1496 das Gewölbe angefangen hat, dann mu{(ß doch
wenıgstens eın Teıl der Kırche, weni1gstens der Chor, tertig CWESCH se1n. Und
wenn Hans Maurer 1m Jahre 1486 bei Erbauung AUus aller Not geholfen hat, dann
wiırd INa  - eben 1n diesem Jahre 1486 den Bau beschlossen oder schon angefangen
haben
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Der Auftraggeber
Bischof Friedrich raf VO.  S Zollern (1486— 1505 )

Am Z März 1486 wurde Friedrich raf VO  - Zollern ZUuU Bischof VO  $ Augsburg
gewählt. Am August 1486 begab sıch VO  >; Dıillingen Aaus auf den „Umftitt”
durch das Hochstift. Am August huldigte ıhm die Stadt Füssen. twa
28 August Zzing nach Pfronten-Ried, Nesselwang un: Rettenberg. Die Huldi-
gung des Tıgens Rettenberg WAarTr 31 August. Am September kehrte nach
Dıillıngen zurück (vgl Zoepfl, Das Bıstum Augsburg Band, Seıite 88/489 An-
merkung

Wır dürten als sicher annehmen, dafß der NEeCUEC Bischof VO  ; Nesselwang Aaus auch
Marıa Raın, das damals Ja schon 1ne bekannte Wallfahrt Wal, esuchte. Dabe:i
wırd versprochen haben, ıne NEUC, große Wallfahrtskirche bauen.

Im Geleit des bischöflichen Umrittes betand sıch, jedenfalls VO  3 Pfronten ab,
der hochstifttische Pfleger der Vogteı Falkensteıin. Das wird Hans Maurer SCWC-
sen se1n, der bei „Bauung der Kirche Aus aller Not geholfen hat  R ohl dadurch,
dafß fl den Bau befürwortete und vielleicht auch miıt einer großen Schenkung be-
dachte.

Hans Mayurer Murer) Burger U“O  S „Diling“
ber ıh 1St mir Fragens und Forschens 1LLUr ine einz1ıge Stelle ekannt.

Steichele (Bısthum Augsburg. Band 1883, Seıite und 506) schreibt: Am
20 März 1497 erscheint auch Hans Murer der Ältere, Pfleger auf Falkenstein.
Mehrere Angehörige der Pfarrei Pfronten stitten Kapitalıen und liegende Güter
ZUuUr Errichtung einer eigenen Messe mit einer Jahresrente VO  e 35 Gulden. Am

Maı ( 1497 wurde die Stiftung vollzogen und Junı 1497 VO  3 Bıschof
Friedrich confırmiert (siehe dazu Steichele, Beiträge L.c 364) Ob Maurer Bürger
VO  - Dıllingen WAafr, 1St noch nıcht testgestellt. Diese Bezeichnung könnte auch da-
her rühren, daß als bischöflichet Vogt und Pfleger 1n Verbindung stand MIt Dıil-
lingen, Ja die hochstiftische Verwaltung ;hren Sıtz hatte. Se1n Geburtsort könnte
aber auch anderswo SCWECSCH se1n, eLw2 in Kaufbeuren, schon 1mM Jahre 404
eın Baumeiıster Ulrich Murer un se1n Sohn Leonhard beurkundet sınd. (Sıehe
Schröder, Bıstum Augsburg VT T7OT, Seite 330/31

Das Wahrzeichen 919}  S Marıa aın
Bıldstock aum oder Quelle miıt Brunnentrog®

1. Akt Nr 66852 H; St. Archiy München) bietet auf BI 1ne Kopıe der
Kaplaneistiftung mıt der Überschrift: Copıia fundationıis ecclesiae Beatıssımae
Vırginıis auf Rheinen, Cırca NNum 1439
Be1 Angabe der Einnahmen heißt B 1le Opfer aut em en Altar gehören
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dem Ptarrer VO  - Mittelberg. lle anderen Gaben, Wachs, Getreide und sonstigen
Dıingen, die 1in der Kırche geopfert werden, gehören dem jeweiligen Kaplan „Uuna-
Cu oblationibus pecunıarum, Ad Iruncum SCUu cıppum“. Das Wort LIrUNCUS be-
deutet Stamm oder Stumpf, das Wort C1Pppus Spitzsäule, Grenzpfahl oder Le1i-
chenstein.

Hıer haben WIr also das alteste Zeugnıis, daß in Marıa Raın einem aum
oder VOT einer Säule Opfergaben niedergelegt wurden. Wır dürten ohl anneh-
INeCN, dafß sich eine Mariensäule handelte, oder einen Baum, dem eın
(geschnitztes) Marienbild befestigt WAar.

In ARt 4933 (Heiligenrechnung, 1m Staatsarchiv Neuburg) sind in der Jahres-
rechnung 647/48 folgende Ausgaben vermerkt.
a) eın Bronnenbett diesen Bronnen beschlagen, annn „derselb
der rsprung Unserer lieben Frauen Raıinen ist; weiıl VOT diesem die Aussätzigen,
welche S1e (bzw sıch) gewaschen, eın worden“ (Ausgabe: 11 Gulden).

In Akt Nr 4944 (Jahresrechnung: heißt Dem Bildhauer
Füssen für Unser lieben Frauenbild auf der Brunnensaul schneiden (zu
schnıtzen) 12 Gulden 24 Kreuzer.
C) In Akt Nr 4945 (Jahresrechnung heißt Dem Maler Füssen
Orgelgestell fassen und dıe Brunnensaul mahlen 11 Gulden 30 Kreuzer.
Ferner dem Schreiner die Brunnensaul machen Gulden 20Ö Kreuzer dem
Schlosser ein blechernes Fesslein (?) aut die Brunnensaul Gulden.
Wır dürfen annehmen, daß diese „Marienfigur autf der Brunnensaul“ 1mM Laufe

der eıit immer wieder werden mußte. Sıe Mag VOTr dem Kapellenbau
(1414) einer Ime befestigt SCWESCH se1n. Als dann beim Kirchenbau (1496) das
heutige Gnadenbild geschnitzt wurde und 1n die Kirche am, wurde draußen ohl
eın kleines auf der „Brunnensaul“ aufgestellt. Hıer könnte INan einen 1NnweIls
finden, dafß die Kapelle (von dem Heiligen Kreuz geweiht WAar. (Vergleiche
die in der Magnuslegende erwähnte Verbindung VO  $ Kreuz un Marienreliquien).

Zusammenfassung
Fın VO Volke verehrter (Ulmen-)Baum mi1it einem daran aufgehängten Marien-

bild, dazu in der ähe ein Brunnen, dem INan Heilkraft zuschrieb, fand beim Volke
große Verehrung. Dıie Kapelle VO  $ 1414, der Zulauf des Volkes, der große Opter-
antall ftorderten dıe Errichtung einer Kirchenstiftung (um und ermöglichten
die Gründung einer Kaplanei (1439) Um 1486 genehmigte Bischof Friedrich den
Neubau der heutigen Kırche, der durch dıe beiıden Gönner Hans Murer und eorg
Gossenbroth begonnen bzw vollendet werden konnte. Im Jahre 1503 wurde diıe
Kirche wahrscheinlich konsekriert.
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